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tegtcmentdrl|djen ©utfdjein um folgenbe Saren burdj atte Im

gafjttenplan »orgefehenen Süge, mit 2lu«natjtnc fcer regelmäßigen

©djnc0}üge, otet burdj außcrctfccntlldjc SBatjnjügc jut ununter«

bvodjenen SBefötberung ju übernehmen: ©enbungen, für weldje
fein befonbertr Sffiagen »erlangt wirb, p>r (Sentner unb ©tunte
2 SRp.; ©entungen in ganjen Sffiagcntutungen für je jwei Sa^n«

wagenadjfcn nnb per ©tunbe, bie auf 100 (Jtr. gr. 1. 25 SRp.

(per Äilom. 26 SRp.) ; Scntuugcn, beren Sabung jwifdjen 100
unb 200 (Str. beträgt, gr. 2 (per Äflom. 41.7 Dtp.); ©enbun«

gen, beten Sabung metjr al« 200 ©Ir. beträgt, gr. 2. 75 SRp. (per
Jtllom. 57.3 SRp.); ete Sare für ben SranSport oon loftm Sßnf«

»er, unb j»ar fowobl für ba« Sticg«pul»er fcet SWllltärserwaf«

tung al« fca« £antcf«puloer ter gfnanjoerwaltung, beträgt pet

©tunte unt ©entner 5 SRp.; füv Sranäportc, fcfe weniger al«

40 ©tr. bettagen, witb eine Sare »on gr. 2 für jwei Saljr.«

wagenadjfcn unb per ©tunte beredjnet. ©nblidj fann getabene

SlrtfQertcutuuttion unb tofe« Sßuloer nur mit Sffiaarenjügcn ttan««

porttrt werben.

Sern, (gußbeflefbung.) ©cm „Äortefp.-SBlatt füt
©djweljct Slerjte" wirb au« SBern gefdjrieben: Unfere tljätlge
SWtlltättitettlon arbeitet in aller Stille an ber Söfung be« Sßro«

blem« einer guten gußbeffeilung füt ben ©olfcaten. SßrefSauf«

gaben waren au«gcfd)rfeben wotfcen fcte meljrere ganj tüdjtfgc

SUeantwortungen butd) Dfpjiere gefunben Ijaben. 3n golge bef«

fen wurfce befdjloffen, fn ber bet efner SWftljarmce einjig tljun«

lidjen SBeife »orjugetjen, iiämlid) turd) Slnfdjaffung möglidjP gu«

ter unb praftifdjer Sdjulje »on ©ta.iMwegen unb SBcttauf ber«

felben an fcle SReftuten jum fopenfcen Sßtelfc.

SBir fjaben bfe angenommenen SWuPerfdjutje auf tem Äom«

mlffarlat bcpdjtigt Pnb baoon IjödjP befricbfgt. ©« pnb bfe«

elwa« tjo^e ©djutje Preng nad) bem ©»Pem oon Jpermann

SWeijer, fotib gearbeitet uub bod) nfdjt atlju fdjwer, mit bref So»

djerpaaren jum ©djnüren. Unfere (fnjfge SBemeifung war, fcaß

He beifcen obeten Södjcrpaare paffenfcer fcurdj §afen erferjt wür«

ten wa« namentlid)- bei naffen ©djufjcn fca« ©djnüren »efent«

lidj »erefnfadjt. — ©ie ©djuljmadjer »on ©tatt unfc Sanb,

»eldje ble SWobeltc bepdjtlgten, fdjüttelten fretfid) ob tet frummen

©otjle betcnflidj tfe Äöpfc; c« »utte ibnen aber ganj fategcrlfd)

bcgrclftldj gemadjt, taß gerate Hefe gorm geliefert wetfcen muffe,

©ie Unterneljm er fjaben pd) tenn aua) gefunben, unt an genauer

Äontrole fcer Slrbeft witfc e« nidjt fcljlen. ©ie $auptfdjwtertgfeit
biltet clnpweilcn bie Sefdjaffung tet nötljfgen Sctpcn. @« pnb

6 Dtummern »eifdjfefcener gußlängen fn Sluäpdjt genommen, jebe

»on bet anbetn um circa 7 SWIWmeter tifferfrent; jeter Sängen«

numnter entfptedjen 3 »etfdjfcfccnc SBreftenforten; alfo baben wfr
tm ©anjen 18 ©CTten ©djuty'e, wo^t c^er ju »fei at« ju wenig,

©a« Sßaat fann ju gt. 12 abgegeben wetfcen, wafjrtid) efn fyödjft

billiger SBrei«.

hoffen wfr, taß jeber SRcfrut, wetdjet mit foldjen ©djutjen
au« ter ©arnifon tjcimfommt, efn SlpoPel berfelben werfcc, jmfc

baß pd) biefe ©djufyform oom SWilitär aut auä) bei fcen «Bürgern

unb aud) bef beren fdjönerer Jpätfte efnbürgere, fceten güfje für
fca« Sluge fce« Slnatomen, ©anf ten djlnePfdjen SBeptebungen fcer

altworjtlöbttdjcn ©djuPetjunft, »om ibealen guße bet SBenu« fo

weit abwelcfjt, wfe fcer SRüden SIefop« »on bem be« Sßfyöbu« Slpollo.

— ©« »Irt feljt jwcdmäßlg fein, bet anPtengenben SWilltättten«

Pen ble ©inwirfung fce« neuen ©dju^werf« auf fcfe $äuPgfeit
fcer gußtefben bfefer crux medicinse castrensls, Patfpffd) ju
prüfen.

Jpcffen wit, taß bie anberen Äantone SBern'« SSetfpiel ttatb

nadjfolgen.

51 u 3 l tt n b.

granfreia). (SReue Äafetnltung.) Uebet ein jut
Sett fn granfreid) an »erfdjicfcenen fünften jut Slnwenbung ge»

bradjte« neue« Äafew(rung«fijftem, etfunben »on $eun Rottet,

condueteur des ponts-et-chauasees ju SBarl«, fcrüdt pdj fca«

„Avenir militaire" mit SBejug auf fcle ju SÖourgcs patfgctjaf1«

ten Söerfudjc folgentermaßen au«:

„©le Slufmctffamteit fdjeint pd) mcljt unfc meljr auf ta« au«

elnfadjem rez-de-chaussee bcpefjcnfcc ÄafcrnlrungSftjftcm, fowie
e« atigenblldlitlj auf fcem Spelijgon ter Slrtiflerle In SBourgc« au««

geführt wlrt, ju tidjtcn. Slu« »erfdjiebenen Stjellcn gvanftefdj«
femmt man, um pa) turd) ten Slugcnfdjcin »cn ten burd) baf«

felbe gewäljtten SBott^ellen ju überjeugen.

©anj unabhängig »on feinen ben Stuppen im grieben ju
lefpenben ©fenpen witb bie« in ber Slusfüfytung fo billige Äa«

fcrnlrungäfspemim Äriege auHgcjcldjnetc Jpofpitäter oerfdjaffen."—
SBir gtauben ju einem 3eltpunft, wo »fcte Drtfdjaften fcet

©djweij pdj um bfe ©tjre bewerben, elbgenöfpfdjc Sffiaffenpläjse

ju werben, unb »o »on flinen »or SlHem geeignete Sofatltäten

jur Unterbringung fcer Sruppen geforfcett werben muffen, fcle

Slufmerffamfeit fce« mititärifdjen unfc nidjt mititärifdjen SPubtifum«

um fo mebr auf ben franjöpfdjen SBorgang lenfen ju muffen,

al« tfe Stnfotterungen, tfe an eine Äaferne ju petten Pnb, wfe

un« efne SWlttfjcffung fn SRr. 3 bet „Slllg. ©djw. SDcit.«3tg."

bcfcfjrt, felber bet wenigen Äafernen ber ©djweij In au«reldjen»

bem SWaße erfüllt werben. —

SBei llOeobor Jldtermann In IKändjen, SBromcnafce»

plafe 10, ift crfdjiencn unb burd) aüe foliben SBudjljanb«
tungen ju bejletjen:

Safttf bet bettetet
»on

PI. frljr. o. Sa^enljofen,
Äönlgf. SBaocr. SWajor unb Äommanbeur ber

@quttation«<StnPatt in SWündjcn.

dritte, fetjr vtxmefytte ^ufTaae.
58 ©eften In 8. mit 16 '-Blatt SBtänen.

SBtei« 2 gr. 15 ©t*.
©er UmPanb, baß biefe« Sffierfdjen nun bereit« fn

fcrlttet Sluftage »ottiegt, »etbürgt am beften feinen äBcrtf)
für jeben Äaoalteriften.

©benbafetöft erfdjien lürjlldj:
fettet, (#., .Äönlgl. SBaoer. Sßrcmicr=Eieutenant, ßeftter

an bet Ärieg««Slfatcmfe, (Jtnfuljrung in bas Stuiuunt
Jtr Irtessgefdjtdjte. 38 ©eiten gr. 8- SBrei« gt. 1.

js»- 3n ten gaa)jeitfd)rlften günpigP bcfptodjcn. "N

3m SBerlag oon ,Ä. §8ty|j in $ern ift er*
fdtjienen unb burdj alle Sßucbbanbtungen ju be»

jieben:

ßritfat-en jttr SBeurtheilung iieS SpferbeS.
SSon g. §. gtydjner, Sßrofeffor ber StbierfjeiU
funbe, SERafor im eibgen. Sßeterinärftabe ainb
mebrerer getetjrten ©efettfebaften ?(j{itglieb.

3twife mfaftntt anfrage mit 4 fiffjoawpfjirfen Safeftt.

*Bretä 3 ftrcä.

©tn fjöfjetct Dfftjiet fcer eifcgen. Sltmee fpridjt ftd)

fn einet Sufdjtlft an ben iBerfaffet fclefet ©djrift folgenber«

maßen übet ttefelbe au«:
,,©te SWatetle ip fn biefem Sffierf wirflidj fefjr praltifdj 6e«

tjanbclt unb gerabe genügenb für bfe große SWefjrjafjl berjenfgen,
bte pd) mit Sßferben abgeben, ©fe tjaben »or balb 40 3afjren
ben Slttitlerfe«DfPjferen burd) bfe Verausgabe fcfefe« SBudje« einen

großen ©tenft gelelftet, unfc obglefdj fcitfjer bem SBfetbewefen

ungletdj meljr SÄufmetffamfett gewfbmct unb efn gebfegener

Unterrldjt in fcer Sßfertefenntniß erttjeftt wlrt, fo wlrfc 3f>t Seit«

fafcen bodj Sitten fetjt »lüfommen fein, fcle ffd) mft biefem füt
ben betlttenen Dfpjfet fo wldjttgen Sfjema befaffen. 3d) »ünfdje

baljet aud) 3fjrer jweiten Slufiage fcen nämtfdjen ©ucceß, »le
bet erften."

Unb £err DberP Jfjetnr. Sffie^tlf:
,3d) fjabe Sfjt »etbfenP»otte« SBerf über Sßfertefenntniß auf«

metffam getefen, babet wlefcet etwa« gelernt unb fcen SBerfaffer

at« erfahrenen, fdjatfftnnlgen unfc fptadjgewanfcten fßrattlfet et«

fannt." (H-740-Y)

reglementarischen Gutschein um folgende Taren durch alle Im

Fahrtenplan vorgesehenen Züge, mit Ausnahme der regelmäßigen

Schnellzüge, oder durch außerordentliche Bahnzügc zur
ununterbrochenen Beförderung zu übernehmen: Sendungen, für welche

kein besonderer Wagen »erlangt wird, x>r Centner und Stunde
2 Rp. ; Senkungen in ganzcn Wagenladungen für je zwci Bahn-
wagenachscn nnd per Stunde, bis auf IVO Ctr. Fr. 1. 25 Rx,
(per Ktlom, 26 Rp.) ; Sendungen, dcren Ladung zwischen 100
und 200 Ctr, beträgt, Fr. 2 (per Kilom. 41.7 Rp.); Sendungen,

dcrcn Ladung mehr als 200 Ctr. beträgt, Fr. 2. 7S Rx. (per
Äilom. 57.3 Rp.); rte Tare für dcn Transport von losem P»l>

»cr, und zwar sowcbl für da« KriegSpulser der Militärverwaltung

als das Handclspulver dcr Finanzocrwallung, bcträgt per

Stunde und Centner 5 Rp,; für Transporte, dtc wcnigcr als

40 Etr. betragen, wtrd einc Taxe »on Fr. 2 sür zwei Bahn-
wagenachscn und pcr Stundc bcrcchnct. Endlich kann geladene

Artillericmunttivn und loses Pulver nur mit Waarenzügen
transportirt wcrden.

Bern. (Fußbekleidung.) Dcm „Korresp. Blatt für
Schweizer Aerzte" wtrd aus Bern geschrieben: Unsere thätige
Militärdircktion arbeitet tn aller Stille an der Lösung des

Problems eincr guten Fußbekleidung für den Soldaten. PreiSauf-

gabcn waren ausgeschrieben worden, die mehrere ganz tüchtige

Beantwortungen durch Ofsiziere gefunden haben. Jn Folge dessen

wurde beschlossen, in der bet cincr Milizarmcc cinzig thun-

lichcn Wcisc vorzugehen, nämlich durch Anschaffung möglichst gu>

ter und praktischer Schuhe »cn StaitSwegen und Verkauf
dcrsclbcn an die Rckrutcn zum kostenden Prcise.

Wir habcn die angcnommcncn Musterschuhe anf dcm

Kommissariat besichtigt sind davon höchst befriedigt. Es sind dies

etwa« hohe Schuhe streng nach dem System von Hermann

Meyer, solid gearbeitet und doch nicht allzu schwer, mit drei

Löcherraaren zum Schnüren. Unsere einzige Bemeikung war, daß

die beiden oberen Löchcrpaare passender durch Haken ersetzt würden

was namentlich- bel nassen Schnhcn das Schnüren wesentlich

»ereinsacht. — Die Schuhmacher »on Stadt und Land,

welche dte Modelle besichtigten, schüttelten freilich od der krummen

Sohle bedenklich die Köpfe; eS wurde ibncn aber ganz kategorisch

begreiflich gcmacht, daß gerade dicse Form geliefert werden müsse.

Die Untcrnehm er haben sich denn auch gefunden, und an genauer

Kontrole der Arbeit »tid es nicht fehlen. Die Hauptschwierigkeit

bildet einstweilen die Beschaffung der nöthigen Lcistcn. Es sind

6 Nummern Verschiedener Fußlängen in Aussicht genommen, jede

»on der andcrn um circa 7 Millimeter dtfferirend; jeder

Längennummer entsprechen 3 Verschiedcnc Breitensorten; also haben wir
im Ganzen 13 Sorten Schuhe, wohl eher zu »iel als zu wenig.

Das Paar kann zu Fr. 12 abgegeben werden, wahrlich ein höchst

billiger Preis.
Hoffen wir, daß jeder Rckrut, welcher mit solchen Schuhen

ans dcr Garnison heimkommt, ein Apostel derselben werde, lind

daß sich diese Schuhform vom Militär aus auch bei den Bürgern
und auch bei deren schönerer Hälfte einbürgere, deren Füße für
das Auge dcs Anatomen, Dank den chinesischen Bestrebungen der

altwohUSbllchen Schusterzunst, vom idealen Fuße der Venus so

weit abweicht, wie der Rücken AesoxS von dcm des Phöbus Axollo.

— Es wird sehr zweckmäßig sein, bei anstrengenden Militärdiensten

die Einwirkung de« neuen Schuhwerks aus die Häufigkeit

der Fußleiden, dieser ornx rnegioloss osstrensis, statistisch zu

prüfen.

Hoffen wir, daß die anderen Kantone Bern's Beispiel bald

nachfolgen.

Ausland.
Frankreich. (Neue Kasernirung.) Ueber ein znr

Zeit in Frankreich an verschiedenen Punkten zur Anwendung

gebrachtes neues KasernirungSsystem, erfunden von Herrn Pollet,
oovàusteur às» ponts»et-ekàussses zu Paris, drückt sich das

„ Avenir militaire» mit Bezug aus die zu Bourges stattgehabten

Versuche folgendermaßen auS:

»Die Aufmerksamkeit scheint sich mehr und mchr auf das auS

einfachem re2-às-ek«,nssss bestehende KasernirungSsystem, sowie

eê augenblicklich auf dcm Polygon dcr Artillcric in BourgcS
ausgeführt wird, zu richten. AuS verschiedenen Theilen Frankreichs

kommt man, um stch durch dcn Augenschein »on dcn durch

dasselbe gewährten Vortheilen zu überzeugen.

Ganz unabhängig von seinen den Truppen im Frieden zu

leistenden Diensten wird dies in dcr Ausführung so billige Ka»

scrnirunftSsystemim Kriege ausgezeichnete Hospitäler verschaffen."—

Wir glauben zu eincm Zcitpunkt, wo viele Ortschaften der

Schweiz sich um die Ehre bewerben, eidgenössische Waffenplätze

zu werden, und wo »on ihnen »or Allem geeignete Lokalitäten

zur Unterbringung der Truppen gefordert «erden müssen, die

Aufmerksamkeit deS militärischen und nicht militärischen Publikums
um so mehr auf den französischen Vorgang lenken zu müssen,

als die Anforderungen, die an eine Kaserne zu stellen sind, wie

uns cine Mittheilung in Nr. 3 ler „Allg. Sch«. Mil.-Zig."
belehrt, leidcr bci wenigen Kasernen der Schmelz In ausreichendem

Maße erfüllt werdcn. —

Bei Weodor Acker««»» in München, Promenade-
platz 10, tst erschtenc» und durch alle soliden Buchhandlungen

zu beziehen:

Zur

Taktik der Reiterei
von

M. Krhr. v. Sazenhofen,
Königl. Bayer. Major und Kommandeur der

Equitativns-Anstalt tn München.

Aritte, sehr vnmeyrle Auflage.
53 Seilen in S. mtt 16 Blatt Plänen.

Preis 2 Fr. 15 CtS.

Der Umstand, daß diese« Wcrkchcn nun bereit« in
dritter Auflage vorliegt, verbürgt am besten seinen Wcrth
für jeden Kavalleristen.

Ebendaselbst erschien kürzlich:

Kett«, H., .Königl. Bayer. Premier-Lieutenant, Lehrcr

an dcr Kriegs-Akademie, Einfiihrung in da« Studium
der Kriegsgeschichte. 33 Seiten gr. 8- Preis Fr. 1.

Vüx- Jn den Fachzeitschriften günstigst besprochen, -«l

Im Verlag von K. I. Wyß in Wer« ist
erschienen und durch alle Buchhandlungen zu
beziehen :

Leitfaden zur Beurtheilung des Pferdes.
Von I. I. Wychner, Professor der Thierheilkunde,

Major im eidgen. Veterinärstabe «nd
mehrerer gelehrten Gesellschaften Mitglied.

Zweite »eröesserte Auflage mit 4 lithographirten Tafeln.

Preis 3 Frcs.

Ein höherer Offizier der eidgen. Armce spricht sich

in einer Zuschrift an den Verfasser dieser Schrift folgendermaßen

über dieselbe auS:
„Die Materie ist in diesem Werk wirklich sehr praktisch

behandelt und gerade genügend für die große Mehrzahl derjenigen,
die stch mit Pferden abgeben. Sie haben vor bald 40 Jahren
den Artillerie-Offizieren durch die Herausgabe diese« Buche« etnen

großcn Dienst geleistet, und obgleich seither dem Pferdewesen

ungleich mehr Aufmerksamkeit gewidmet und ein gediegener

Unterricht in der Pferdekenntniß ertheilt wird, so wtrd Ihr
Leitfaden doch Allen sehr willkommen sein, die fich mit diesem für
den berittenen Offizier so wichtigen Thema besassen. Ich wünsche

daher auch Ihrer zweiten Auflage de» nämlichen Succeß, wie

der ersten."

Und Herr Oberst Heinr. Wehrli:
»Ich habe Ihr verdienstvolle« Werk über Pferdekenntniß

aufmerksam gelesen, dabei wieder etwa« gelernt und den Verfasser
al« erfahrenen, scharssinnigen und sprachgewandten Praktiker
erkannt.« («-740-V)


	

